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-Kontur bostobou mag.“ P. probte dies in dor Woiso aus, dafs or 
sich eine rundo Scheibe über seinen einschliefslich des Kopfs in ein Tuch 
gehüllten Körper hielt; liefs or die Scheibe wog, so schritt der Dommel 
der kopflosen Gestalt nach einigor Zeit ohno irgend wclcho Abwehr aus 
dem Wege. Ein Zielen nach don Augen, weder nach wirklichon noch 
nach künstlichen, fand dnboi niomals statt; glücklicher Weise, möcbto 
ich sagen, denn moino Frau erhielt einmal einen Stich nicht ins, sondern 
nur unter das Auge. Daboi gibt es dann zwei Löcher, da dor Dommol 
den Schnabel etwas öffnet. Mir scheint diosos Vorhaiton doshalb auffallend, 
weil sich beim Rohrdommel selbst dor Kopf gurnicht vom Halse abhobt, 
ja bei gesträubtem Halsgcfledor sogar die kleinste Stolle dos Vogels 
darstollt; kämpfendo Kohrdommoln habe ich loider nio beobachtet. P. 
beschreibt, dafs auch schon die kleinen Nostjungcn dasselbe Vorhalten 
zoigon, wio die Alten; cs handelt sich also um etwas rein Triobmäfsiges. 
Gofangeno Rohrdommeln lassen übrigens ihre, dom erfahrenen Menschen 
gegenüber, unzweckmflfsigen Abwehrstellungen und Bewegungen schliefslich 
soin und flüchten, wenn man an sie herantritt, sio lernen also um, wie 
P. feststellte. H e i n r o t b .

F. E. Stoll. D i e  W a i k a r i f f e .  E i n e  V o g e l f r e i s t ä t t e  a u f  
O e s e l ;  Baltischer Jugondkalendor 1926 — 27. Riga (Jonck & Polibwsky) 
1926, p. 8 6 — 96. — Eine anziehende Schilderung dos reichen Vogellebens, 
das sich unter dem Schutze des Leuchtturmwärters auf den Waikariffen 
entwickelt bat. 1910 fanden sich dort nur 6 Nester der Eiderente, 1914  
waren es 60, 1926 aber 2601 Künstliche Nistgelegenheiten sind von 
Mittetsägorn, Gäosesägern, Brandgän^on, ja sogar Samtouten angeuommen 
worden. „Auf dem weiter nach Westen vorgeschobenen kleinen fast 
vegetationslosen Felseneiland Karri-rakbu nistet dio riesige Mantelmöve, 
die nur selten Eier raubt, desto lieber aber die Dunenjungen der Möven, 
Samt- und Eiderenten verschlingt“. In Bianciii’s Uebersicbt der Vögel 
Nordrufslands etc. (J. f. 0 . 1926, p. 45 3, Nr. 191) wird L a r a s  m a r in u s  
für das Baltikum fälschlich als „seltener Durchzügler“ bezeichnet. Auch 
für L a r u s  fu sc u s  stimmt Bianchis Tabelle nicht: Stoll zählte im 
Frühjahr 1926 allein auf der unteren Waika 6 Nester der Heringsmöve, 
ferner 2 Nester des S t e i n  Wä l z e r s ,  dessen Brüten im Baltikum Biancm 
(Nr. 203) als fraglich vermerkte. E. S tr .

Nachrichten.
Fräulein Dr. E mi l i a  S n e t h l a o b  bat ihre den Rio Doce aufwärts 

unternommene Forschungsreise wegen allzu grofser Schwierigkeiten ab- 
breeben müssen. Statt dessen ist die Reisende (als „Naturalista Viajante“ 
des Museo Nacional in Rio de Janeiro) im Januar 1926 zu einer neuen 
Expedition auL.’ebrocben, welche in die Gebirge von Ouro Preto in Minas 
Geraes, dann über Bello Horizonto nach Joazeiro führte. Im August 
1926 ist Frl. Dr. Snbtiilagr wieder in Bahia eingetroffen und rüstet 
sich gegenwärtig zu einer letzten grofsen Reise.

Dr. H b i n r ici i  S pckti i lagb ist nach Berlin zurückgekehrt, nacb- 
er dem seit Juli 1928 nahezu 8 Jahre lang Nordost-Brasilien bereist hatte.
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Kr durchzog zunächst die Staaten MaranhBo, Ceaiä und Piaulij, vorful^to 
dann den Kio Parnahjha bis zum Oberlauf, sauimolto auf der Scrra das 
Mnngabeiras, an Rio l ’crdito und Rio de Sono und fuhr schließlich den 
Tocantins abwärts nach Puid zurück. Seine ornithologischo Ausbeute, über 
2000 Bälge, ist in den Besitz des Field-MtiBeums in Chicago übergegangou.

Dr. H. S c  ii o u t  KD kn ist im August 1920 von seiner Reise nach 
dem Kongostaat, während welcher er das Iturigebiot, dio Gegenden am 
Kivu-Soo und Katanga besuchte, nach Torvucron zurückgekehrt. Seine 
ornithologische Ausbcuto besteht in übor 4000  Vogelbalgen.

Mr. H. C. R o r i n r o n , der lanpjAhrigo und verdiente Direktor der 
Museen der Vereinigten Malajrenstaaten in Kuala Lumpur, ist in den 
Rubostand getreton und wild sich in London niedorlasscn. Zu seinem 
Nachfolger ist Mr. C. H on  kn K i. osm ernannt worden, der als Direktor 
dor Museen der Straits Settlements und Federated Malaj States seinen 
Sitz in Singagore beibehalten wird.

Am Paiiser Museum d*Histoire Naturalle ist Dr. E B o n « dki. i. r 
anstelle dos in den Ruhestand getretenen Dr. E. T r o i r r r a r t  zum 
Professor für Mammalogie und Ornithologie ernannt worden. Die Ver
waltung dor Vogelabteilung, die bisher in den HAndeo des Herrn A. 
M knkc, Atix ruhte, wurde Herrn J. B r r l i o z  übertragen.

Ge s t o r b e n .  Am 7. September 1926 starb in Oberglogau O.T. Ba r o n , 
einer der besten Sammler, die in Südamerika tätig gewesen sind. Seine 
am Anfang der 90 er Jahre in Ecuador und Nord-Peru angelegten Samm
lungen wurden von Hartert und Salyin bearbeitet. Einen besonderen 
Ruf genofs Baron als Kolibri-Sammler; er verstand es meisterlich, dio 
Kolibris an Ort und Stelle in natürlicher Haltung auszustopfen.

Der durch seine vielen Reisen im Gebiet des Salomons- und Bismarck
archipels bekannte Sammler A l b e r t  F. E i c h h o r n , dem das Tring- 
Museum grofse Schätze an berrlicbeu Vogelbälgen und die Typen vieler 
neuer Formen verdankt, ist 1926 bei der Besteigung des Herzog-Gebirges 
im ehemaligen Deutsch-Neuguioea von einem Scblaganfall getroffen worden 
nnd halbseitig gelähmt, so dafs er seine für die Ornithologie so er
sprießliche Tätigkeit nicht mehr wird fortsetien küonen.
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